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uftülten anpensurmen, 


Expedition aka e 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 21: Januar, 7% Ub: Abends. 
Berlin, 21. Jan. Das liberale Central⸗Wahl⸗ 
Comité hat beſchloſſen, den liberalen preußiſchen Mitglie- 
dern des Rorddeutſchen Parlaments Reiſekoſten und Diäten 
zu garantiren. 
Berlin, 21. Jau. Die Finanz⸗Commiſſion des Ab⸗ 
eordnetenhauſes nahm heute den Geſetzentwurf, betr. die 
Zinſengarantie für die Cöslin⸗Danziger Eiſenbahn an, zu⸗ 
gleich e 1 1 il: ei Die ARM 
rung nur mit mmu autages verwenden. 
ASt Ale A Die Gent fal- Berſaumlung der 
Berlin- Stettiner Eiſen hugeſellſchaft beſchloß heute den 
Bau der Eiſenbahn Cöslin⸗ Danzig durch Emiſſion vier⸗ 
rotentiger vom Staate mit 3½ 2 garantirtet Prioritäten. 
her Bau ſoll nach Bewilligung der Garantie beginnen. 


„TTTT0T—T——T—T——T—T—T—— 

— Parlamentariſche Nachrichten. 

Ju den Commiſſionen für Handel und Finanzen 
wurde am Sonnabend die Vorlage wegen der Késlin⸗Dan⸗ 
ziger Bahn discutirt. Abg. Löwe erklärte ſich gezen Zins⸗ 
garantien überhaupt. Abg. Michaelis warut auch davor 
durch Zinsgarantie nicht rentable Bahnen zu begünſtigen und 
dadurch rentable zu verhindern. Ohnehin bedinge die beab⸗ 
ſichtigte Bahn einen Umweg ven 8 Meilen. Auch macht die 
Garantie das Intereſſe der Bahnverwaltung, Ueberſchüſſe zu 
erzielen, geringer und erſchwert dadurch das Zuſtandelommen von 
Concurrenzbahnen. Abg. Dr. Hammacher: Es iſt nicht rath⸗ 
am, die Frage der Zuläſſigkeit ver Zinsgarantie principielk zu ent⸗ 
cheiden. Die letztere hängt davon ab, ob die betreffende 
Bahn den zu durchlaufenden Landestheil wirthſchaftlich he⸗ 
ben könne und ob ohne Staatsunterſtützung der Ban unmög⸗ 
lich ſein würde. Der Beweis ſteht zu erwarten, ob ſtrate⸗ 
giſche oder ſonſtige * politiſche Jutereſſen die Bedürfniß⸗ 
frage bejahen laſſen. bg. v. Koeller: die Theorie kann 
nicht entſcheiden, da der Staat bereits Garantie für die Bahn 


Köslin trägt und dieſe wird erleichtert, wenn die Bahn 
t ein. Pommern iſt bisher zurück⸗ 
d die beabſichtigte 


aufhört eine Sackbahn zu de 
eſetzt un ichtung allein kann die Provinz 


eben, zumal die Häfen Rügenwalde, Stolpmünde und Leba 
davon Srafitiven. ee i Koch: Die Berückſichti⸗ 
tigung des Durchgsangverkehrs iſt nicht beabſichtigt, der locale 
= Verkehr ſoll vielmehr gehoben und damit zugleich die Garantie 
flür die Hinterpommerſche Bahn erleichtert werden. Die Orte, 
die die Bahn berühren ſoll, bilden Ye Mittelpunkte des Ver⸗ 


gauz udestheil. Die iſt auch mili⸗ 
von Bedeutung, wie General von oltke beſtätigt 
habe. Abg. Coupienne ewfiehlt eine ce ſüdliche Ride 
tung der ie da der nördliche Theil durch die Seeverbin⸗ 


namentlich für Naturprodukte, die nöthigſte 
e Bm Pest, Personen 1215 Gu ade aer 
wegen Mangels der Induſtrie nicht frequent genug ſein wer⸗ 
den, um die Bahn rentabel zu machen. e Mei⸗ 
necke: Es handelt ſich nur um Abſchluß ein unvollende⸗ 
ten Werkes. Für Garantien hat die Regierung keine Vor⸗ 
liebe, zieht vielmehr andere Formen der mne vor; 
nur iſt das jetzige Unternehmen nicht ohne Garautie herzuſtellen. 


Durchgehender Verkehr in Pommern beſteht bis jetzt überhaupt 
a nicht in ſüdlicher Richtung. Es handelt ſich alſo 
1 v.. w —fç 


Sinfonie ⸗Spirée. 

Die dritte Sinfonie Soiree im Artus hafe begann mit 
einer Novilät, einer Suite in 5 Sätzen, von H. Efier. Die⸗ 
fer Tonſetzer, als Hef⸗Capellmeiſter in Wien fungirend, nimmt 
unter den ſüddeutſchen Componiſten eine ehrenvolle Stellung 
ein. Nach dem Norden dürfte bisher wohl nur eine Anzahl 
ſeiner Lieder gedrungen ſein, unter denen namentlich das oft 
gehörte „mein Engel“ ſehr populär geworden iſt durch friſchen, 
eindringlichen und einſchmeichelnden Zug der telodie. Als 
Juſtrumental⸗Componiſt ift Eier weniger bekannt, dagegen 
jand feine Thätigkeit auf dem Gebiete der Oper bier und da 
Beachtung. So brachte die Königl. Bühne in Berlin vor 
Jahren zwei Opern; „Die beiden Prinzen“ und „Thomas 
Niquiqui“ zur Aufführung, ohne indeſſen mit dieſen Werken 
nachhaltige Erfolge zu erzielen. Mauches ſcköne Talent hat 
ſchon den beißen Brettern vergebliche Opfer dargebracht und 
manche muſtkaliſch werthvolle Oper hat nichtigen Modewerlen 
den Platz räumen müſſen, entweder weil der Componiſt den 
Geſchmack des Publikume nicht zu treffen wußte oder auch 
nicht treffen wollte, oder well die wichtige Suſetfratze, welche 
beute entſchieden über der Muſit ſteht, zu Ungunſten des 
Componiſten ſich erledigte. Der Nichterfolg einer Oper ſpricht 
daher bei Weitem noch nicht gegen das Talent des Tonſetzers, 
ſonſt müßte z. B. die Genialität von Weber's „Euryanthe“ 
angezweifelt werden. Bekanntlich) iſt dieſe herrliche Muſik, 
felbſt bei großen Theatern, nicht über dem Waſſer zu halten 
und bei aller Pietät für Weber erringen die ſpärlichen Auf⸗ 
ührungen eines Werkes, aus dem Richard Wagner den beſten 
Thel ſeiner Romantik ſchöpfte, laum einen aucchs 0 estime. 
— Der glückliche Erfolg der Lachner'ſchen „Suiten“ ſcheint 
auch auf Eſſer für das Entfichen ſeines Werkes beſtimmend 

ewirkt zu haben. Ueberhaupt ſcheint die Suiten-Compoſi jon 

k in Zug zu lommen. Ein Fortſchritt der Kunſt wird 
dadurch nicht documentirt, im Gegentheil ſpricht ſich in der 
Gultivirung dieſer Inſtrumentalform eine gewiſſe geiſtige 
Ohnmacht aus, ein zum Theil verblümtes, zum eil ganz 
offenes Geſtändniß, daß der Muth und bie Kraft zu einer 
neuen Sinfonie abhanden gekommen iſt. Es leuchtet ein, 
daß der muſikaliſch gebildete Zuhörer an eine Sinfonie un⸗ 
endlich größere Anforderungen ſtellt, als an eine Suite. Die 
Suite ſoll Unterhaltungszwecke, wenn ſelbſtverſtändlich auch 
in evler Weiſe, erfüllen, während die Sinfonie ihren muſtla⸗ 
liſchen Inhalt zu einem großen, organisch geſtalleten Ganzen 
uſammenfaſſen muß, das ein tiefes geiſtiges Leben abſpiegelt. 

azu aber gehören bedeutende Gedanken und ein Ernfl der ! 


nur um 


der Strandbahn 


äußerungen über die gegenwärtige Lage ſo handeln. 


Pebung des Localverkehrs 
Strandgebiete. Abg. 


ei. Abg. Cornely: Die Richtung der Bahn macht die Ren⸗ 
tabilität durchaus unwahrſcheinlich und daher iſt eine künftige 
Veringerung der Garantielaſt nicht zu hoffen. Wangerin⸗Dir⸗ 
ſchau iſt die natürliche Richtung. Reg.⸗Comiſſar Heiſe: Die 
Bahn wird die ſürliche Linje nicht dauernd verhindern, die Stet“ 
tiner Ciſenbahn⸗Geſellſchaft ſelbſt würde nach Zuſtandelommen 
a ihn auch jene vielleicht übernehmen mögen. 
Der Kriegsminiſter halte die Nordbahn im Intereſſe der 
Küſtenvertheidigung für unerläßlich und auch der Provinzial⸗ 
Landtag und die Civilbehörden ſeien dafür. Ein Höhenzug 
ſcheidet den Norden und Süden von Pommern und dies 
ſchließe die Bedenken gegen eine gefährliche Concurrenz der 
nördlichen und ſüdlichen Richtung aus. Mathematiſche Beweiſe 
für die Bedürfnißfrage ließen ſich nicht geben. Eine Zius garantie 
auf Zeit würde einer Ablehnung gleichlommen. Abgeordneter 
Michaelis: Pommern nehme bereits den größten Theil an 
Staatszuſchuß in Anſpruch. Abg. Roepell ſchließt ſich 
v. Köller an: man müſſe B ſagen, da man A geſagt habe. 
Die von der Bahn zu ducchſchneidenden Kreiſe ſeien fruchtbar, 
von der alten Handelsſtraße nach Danzig darchſchnitten, und 
verheiße einen lebhaften Produltenverkehr. Köslin⸗Stolp allein 


hätte nicht genügt, erſt die Fortſetzung laſſe einen wirklichen 


Vortheil hoffen. Die Stellung der Stettiner Eisenbahn Ge⸗ 
ſellſchaft zur Sache ſei auch von Bedeutung. Darauf wird 
die noch nicht beendigte Generaldiskuſſion vertagt. 

„Berlin 2. Jan. Dr. Jeh. Jacoby, hal, — wie ſchon 
gemeldet — die Annahme eines Maßdats für den Reichstag 
definitiv abgelehnt. Er ſagt in dem belr. Schreiben an die 
Wähler des dritten Berliner Wahlbezirks: „So ſehr ich das 
Vertrauen zu ſchäzen weiß, mit welchem meine Mitbürger 
mich beehrt haben, ſehe ich wich dennoch genötbigt, die 
mir angetcagene Candidalur abzulehnen. Der Zwack des 
von dem Miniſterium Bismarck berufenen „Parlaments“ iſt: 
Bildung eines Nee Sonderdundes unter preußiſcher 
Militärherrſchaft. Da ch dieſen Zwack nicht billigen kann, 
vielmehr der Uebderzeugung bin, daß ein derartiger Sonder: 
bund — der Einheit wie der Freiheit des deutſchen Vater⸗ 
landes gleich ſehr zum Schaden gereicht, ſo vermag ich — 
ohne meiner politiſchen Vergangenbeit untreu zu werden — 
ein Mandat für das for. „Parlament“ nicht anzunehmen.“ 
Joh. Jacoby mußte in Conſeguenz ſeiner bekannten Meinungs⸗ 


—— 


— Die „Weſ.-Zig.“ bringt in mehreren Berliner Eerre- 
ſpondenzen wiederum mehrere Miltbeilungen über die Bes 
ſtimmungen des Bundes- Verfaſſungs⸗Enwurfs in Betreff 
der Militairfrage. Danach ſoll die BE rain 
der Dienſtpflicht auf 12 Jahre ermäßigt werden (vom 20. 
bis 32. Lebens fahre). Ueber eine Vereinbarung eines Militair⸗ 
normalbudgels ſoll in dem Entwurf keine Beſtimmung enthal⸗ 
ten ſein; es ſoll darin nur beißen, die beir. Staaten 
verpflichteten ſich, an die Bandeskriegs⸗ Verwaltuag 
225 % per Contingen skopf zu bezahlen. „Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich — ſagt enge zweite Berliner Correſpondenz des⸗ 
ſelben Blattes —, daß die geſtern ſignaliſirte Lücke in den 
preuß Vorſchlägen, en Bezug auf das Budgetrecht des Reichs⸗ 
See e e der den, wenn noch jo anmutbig 
Durchführang, welcher a em, wer 6 
zuſammengefügten Srüdwert der „Suite“ ſteht. Die Con⸗ 
ceſſtonen, welche Suften-Componiſten, wenigſtens in einigen 
Sätzen, ölteren Muſitformen, 3. B Jder Bach'ſchen Weiſe, zu 
machen pflegen, ſind ein guter Deckmantel für die etwa fehlende Er⸗ 
findunge kraft. Es ſoll hierin nicht ein directer Borwurſ liegen, 
man nehme die Bemerkung nur im Allgemeinen als eine Be⸗ 
zeichnung des Standpunktes der Suite gegenüber der Sinfonie. 
Den älteren Formen huldigt Eſſer in der Introduction und 
in dem Finale ſeiner Suite. Er zeigt ſich darin als ein 
keuntuißreicher Tonſeter, der geſchickt zu combiniren und 
trefflich zu arbeiten verſteht, außerdem von dem geſammten 
Orcheſtermaterial in effectvoller Weiſe Gebrauch zu machen 
weiß. Aber eine belebende Kraft der Gedanken iſt uns in 
dieſen Sätzen nicht entgegen getreten. Unnleich ergiebiger iſt 
das erfindende Talent in den Mittelfügen. Das Andante 
athmet eine ſcelenvolle Stimmung, die breite Cantilene, an 
welcher fich. namentlich die Violoncelle mit ihrem ſehuſüch⸗ 
tigen Klangeolorit in eindringlicher Welſe betheiligen, iſt von 
ſchönem, edlem Guß und berührt ſompatdiſch. Demnächſt ge 
bührt dem rührigen Leben des Scherzos der Preis. Es iſt ein 
feiſcher Gedanken kern darin, der ſich in intereſſanter Verarbei⸗ 
lung abfpinnt. Das Allegretts iſt von ungleihem Werthe. 
Die feine Orcheſtrirung überwiegt den Gedankeninhalt. Der 
Satz erinnert an die weich verſchwimmende Weiſe der Spohr' 


ſchen Muſe, ouch bezüglich der bäuſigen Mopulationen. Im 


ganzen genommen ſtekt die Eſſer'ſche Suite der bier bereits 
wiederhelentlich gehörten er ten Lachner'ſchen an Warmblüͤtig⸗ 


keit und Prägnanz der Motive nach, nichts deſtoweniger aber 


wird man dem Werke die Achtung und Anerkennung nicht ver⸗ 
ſagen, welche dem durchgebildeten Talente gerührt, wennes einem 
ſolchen auch verkagt iſt, mit unmittelbar zündender genialer 
Kraft zu wirken. Ueber dieſe hatte Mendelsohn in unbe⸗ 
ſchrünkter Weiſe zu verfügen, als er ſeine föftlihe Sommernacht. 
traum⸗Ouverture dichtete. Dieſes hinreißende, geiſtſprühende 
Werk, in fleißiger und liebevoller Ausſügrung, winkte, wie 
gewöhnlich, electriſtrend auf die Hörer. Den Schluß machte 
Beethoven's achte Sinfonie (P.dur), eine der großartig‘ 
ſten, humorvollſten Conceptionendes Meißſers. Die Executirung 
ging im Ganzen recht flüſſig von Statten, bis auf einen nicht 
immer glücklich überwundenen Kampf der Bälle gegen die 
großen lechniſchen Schwierigleiten, welche für die Violoncelle 
(im dem Trio der Menuett) kaum völlig befriedigend zu löſen 
ſind. Markulk. 


furt 6. N. Jäger ſche, in Elbing; Neumann 


und der beſteht meiſt im 
an Berger (Solingen) fragt, ob die Zins⸗ 
garantie. nicht beſſer nur auf beſtimmte Zeit zu gewähren 


„Harbmarnt Such hrlg. 


tages, bei den Verhandlungen der Bevollmächtigten nicht un⸗ 
beachtet gelaſſen worden iſt. Wenn ein Bundesgeſetz nötpig 
iR, um die einzelnen Rezierungen zu den über die normalen 
Beiträge hinausgebenden Bedürfniſſe des Militair⸗ und Mas 
1 nach Maßgabe der Bevölkerung herbeizuzieben, ſo 
möchte es ſicb in det Praxis unthunlich erweiſen, dem Reichs⸗ 
tage jede 
träge zu entziehen. Mit anderen Worten: dieſenige paxla⸗ 
mentariſche Körperſchaft, welche das Extraordinarium für Mi⸗ 
litair und Marine bewilligen fol, muß auch im Stande ſein, 
auf die Feſtſtellung ves Ordinariums einzuwirken. Sollten 
die Regierungen in dem jetzt feſtzuſtellenden Entwurf dieſe 
Lücke nicht ausfüllen, fo würde dem Reichstage, da an extra⸗ 


Mangel ſein düffte, die Aufgabe zufallen, ſeine Mitwirkung 
an Bedingungen zu knüpfen, welche die Entwickelung des Con⸗ 
ſtitutienaliemus in Norddeutſchland ſicherſtell n.“ 

— Ein ſchleswig⸗belſteinifches Wahlprogramm, das auch 
von Heinr. v. Treitſchte nmerſchrieben iſt, fügt: „Wir vers 
langen eine untheilbare nordveutſche Krietzsmocht, die im Krieg 
und Frieden ausſchließlich den Befehlen der Krone Preußen 
Unterliegt. Wir verlangen die Vereinigung des Nordens zu 
einem vollswirchſchaftlichen Ganzen und die ausſchließliche 
beitung der auswärtigen Politik durch die Krone Preußen. 
Wir verlangen endlich ein Parlament, dem alle Rechte einer 
wahrbaften Volksvertretung zuſtehen.“ Ae 

Ratibor. [Wahlverſammlung] Am 17. d. fand 
hier eine von dem Hrn. Landrath v. Selchew einderufene 
Verſammlang regierungsfreundlicher Wähler ftatt, in welcher 
vom Landrath der Fürſt Lichnowely, aufs Wärmſte als Can⸗ 
didat empfohlen wurde. Nachdem Fürſt Lichnowsky noch 
eine kurze Anſprache gebalten, wurde die Verſammlung ges 
ſchloſſen, indem der Hr. Landrath noch bemerkte, daß eine 
weitere Debatte, ſowie die Aufſtellung eines anderen 
Candidaten unzuläſſig ſei. f 
dn Erefeid iſt, wie der „K. 3.“ geſchrieben wird, 
die Wahl des Abg. Kanngießer (nationale Fraction) geſichert. 


——— 


Provinzielles. 

Marienburg, 20. Jan. In der letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung wurden die biöher von den begleitenden 
werken bei Hochzeiten und Begräbniſſen zu Gunſten der Commu - 
nalkaſſe erhobene Abgabe abgeſchafft, was um ſo gerechtſerti 


erſcheint, als dieſe Abgabe bieher nur von den der evangel. Confeſſton 
Angehörigen eingezogen wurde. — Ein Antra des Magiſtrats auf 


Bewilligung der Gelder zum Ankauf eines ier 
platzes für eine hierher zu verlegende Garniſon wurde mit allen ge⸗ 
gen eine Stimme abgelehnt. — Die Verzütigung der bei dem Zur 
mult der Randwehrlente und Reſerviſten am 14/15. Mai verübten 
Vermögensbeſchädigungen (beim Gaſtwirth Grabowsky 188 
Kaufmann Nitpkoweky 123 AR) wurde abgelehnt und den Bei 
digten die Klage anheimgeſt üt. In der Summe des Nitykowely 
ſind die Zerſtörungen am Hauſe nicht inbegriffen, weil die Anſprüche 
nicht rechtzeitig erhoben wurden. — Der Magifirat theilt mit, daß 
der von ihm erhobene Proteſt gegen die Seitens des Kreistages 
bewirkte Vertheilung der Landlieferungen für begründet erachtet ift. 
— Der conſervative Verein hielt eine von etwa 20 onen be⸗ 
ſuchte Verſammlung, in der Seminar⸗Oberlehrer Heil und Lehrer 
Geſchke aus Ziege sprachen. Hr. v. Brauchitſch wurde als Kandidat 
zum Norddeutſchen Parlament aufgeſtellt. Nach dem vom Ma⸗ 
giſtrat veröffentlichten Kämmerei ⸗Kaſſen-Etat pro 1867 iſt die Auf⸗ 
bringung einer Communalſteuer von 11,545 % 26 erforder · 
lich. Dieſe Summe wird aufgebracht durch die Beiträge der Beam⸗ 
ten und nicht ſelbſtſtändigen Bowohner mit 700 A, Grundzin® 
511 . Communalzuſchu 
ee 9193 %. Auf Ausfälle werden 7 Procent 
gerechnet. | 
© Marienwerder, 20. Jan. Geſtern fand hier eine 
Verſammlung liberaler Wähler aus den Kreiſen Stuhm und 
Marienwerder ſtatt. Nachdem unſer Abgeordneter Wendiſch 
als Parlaments. Candidat aufgetreten, wurde nach kurzer De⸗ 
batte mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität be⸗ 
ſchloſſen, ihn als Candidaten der geſammten liberalen 
Parkei zur Wahl zu empfehlen. Auch die anderen Parteien 
find inzwiſchen nicht müßig geweſen. So haben die Polen 
kürzlich in Mewe eine Verſammlung abgehalten, in der ſie 
ſich für die Wahl des Hrn. v. Donimierski auf Buchwalde 
einigten. Sie ſollen auf das Beſte organiſirt ſein. Ein von 
46 Conſervativen, unter denen außer dem Wahl⸗ Com- 
miſſarius Yandraih v. Puſch noch 14 Beamte, unterzeichneter 
Aufruf in der „Oſtbahn“ fordert dagegen alle „Patrioten“ 
auf, Hrn. General-Landſchafts⸗Director v. Nabe ⸗Lesnian 
für den Reichstag zu wählen. 


\- 


Bermiſchtes. 
* Aus Danemark, Schleswig ⸗Holſtein, Hannover, Belgien und 


Frankreich kommen ſehr trübe Berichte über die Verkehrsſtockungen 
und Unglücksfälle, welche die Stürme und der Schnee verurſacht 
haben. In Kiel waren am 15. Januar eine Anzahl von Straßen 
an der Hafenieite ganz unpaſſirbar und die Keller bis zur Höhe von 
3-4 Fuß mit Waſſer gefüllt. Bei Flensburg und Rendsburg war 
der Schnee ganz ungewöhnlich doch. Dort leiſtete der mit 3 Leco ⸗ 
motiven von Fienspurg abgeſchickte Schneepflug ganz verzüg liche 
Dienſte und gelang es die Bahn frei zu machen. Ste Be lag, 
nach einem Berichte der „Fl. N. Ztg.“, der Schnee 12 Fuß b 
dennoch durchſchnitt der von 3 Maſchinen getriebene Schneepflug 

dieſe Maſſen obne beſondere Schwierigkeit mit einer Schnelligkeit 
von 4 Meilen in der Stunde; durch die Wucht der mit voller Kraft 
arbeitenden Maſchinen und die Geſchwindigkeit des Anpralle wurde 
der Schnee auf beiden Seiten bis zu einer Höhe von 25 Fuß em⸗ 
porgeſchleudert, ja ſelpſt über die Kelehranhenftan en hin 
bei dem ſounigen Wetter einen impofanten Anblick darbot. 
Lyon kam aum 15. Jan. kein einziger Zug au, Das gläſerne Dach 
des dortigen Eiſenbahnhofes brach mit donnerähnlichem Getöſe unter 
der Laft des Schnees zuſammen. bi 
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Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Controle über die Verwendung der normalen Bei⸗ 


ordinairen Forderungen wahrſcheinlich auf Jahre hinaus kein 
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1546 2, Schulbeitrag 872.4, Com- 


weg, was 
ot. — 


gr dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Alexander Graeske hier 
welche an die 


alle a 
a oncursgläubiger machen 


vor dem Commiſſar, Herrn Gerichts Rath 
Paris im Verhandlungszimmer No. 16 des 
Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. l 

Nach Abhaltung a Termins wird ge⸗ 
eignetenfalls mit der erhandlung über den 
Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, — 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 1227 | 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke e Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Lindner, 
Juſtizath Martens und Breitenbach zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

„Danzig, den 15. Januar 1867, 
Königl. Stadt. und Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. (2848) 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
A. S i 


werben an 


or⸗ 


ie nach Befinden zur 8 ng 


Vormittags 10 Uhr, ; 
8 Kreis Richter 
ro. 


vor dem C 
Hartwich im Berhandlungszimmer 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den Ac⸗ 
cord verfahren werden. TR SL 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 5 — 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnjig hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am biefigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanutſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Jehne und 
etzel hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Stuhm, den 17. Januar 1867. (7810) 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Königl. Kreis-Gericht zu Thorn, 


den 23. Juli 1866. 

as den Pfeſferküchler Anton u. Hermine 

Volkmanu'ſchen Cheleuten gehörige Grund: 
ſtück Altſtadt Thorn Nr. 9 in der Louiſenſtraße, 
abgeſchäzt auf 5800 9% 21 . 6 A, zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Registratur einzuſehenden Taxe ſo 
am 15. März 1567, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte an⸗ 
zumelden. \ (1950) 

7 1 % * 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Thorn, 
den 9. Juni 1806. 

Das der Marianna Figotelska, geb. 
Klemauska, gehörige Grundſtück Lonzyn No. 5 
von 212 Morgen, abgeſchätzt auf 7577 Thlr. 10 
Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Registratur einzuſehenden 
Taxe fol am 16. März 1867, Vormittags 11 
Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 
werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht 555 ichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (1951) 


— 


m 


* d. 
Köni 
22,000 Looſe — 11,352 Gewinne: 
Klaſſen 164 
dieſe hannöv 
Collecte Originalloſe zu 


lanpreiſen. 


Befanutmachung. 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 
16. Januar c. betreffend den gemeinen Concurs 
im g Verfahren über den Nachlaß des 
Lehrers Michael Ferdinand Plath zu Königl. 
Schönfließ bemerken wir, daß in dem auf den 
W. Januar c., Vormittags 11 un anberaum⸗ 
ten ine die Gläubiger die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
erwalters abzugeben haben. (7831) 
Berent, den 19. Januar 1867. . 
Königl. Kreis-Gerichts⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 
Am Freitag, den 8. Februar c., von 


Vormittags 11 Uhr ab, werden im Specht⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Heubude: 


ca. 300 Stück Kiefern⸗Eiſenbahnſchwellen, 
130 Klafter Kloben, 
50 Knüppel, 
25 geputzte Reiſer, 
: 200 rauhe Reiſer, 


„ 170 „* Stubben 7 
aus dem Forſtbelaufe Heubude im Wege öffent⸗ 


licher Licitation unter freier Concurrenz zum 

Verkauf geſtellt werden, wozu Kaufluſtige mit 

dem Bemerken eingeladen werden, daß die ſpe⸗ 

ziellen Verkaufsbedingungen im Termine werden 
1 ee mg 1805 
teegen, den 17. Januar 2 

Der Oberförſter. (7760) 


5 dem Eoncurfe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Lewin Bärwald zu Lauenburg in 
Pommern iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Concursgläubiger noch eine — 8 Friſt bis 
{ zum 15. Februar 1867 : 

einschließlich race worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet ha⸗ 
ben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da⸗ 
gr verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
en uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzu⸗ 


Der Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit vom 30. November 1866 bis zum Ablauf 
der zweiten Friſt angemeldeten 


iſt auf a € 

den 1. März 1867, 
Vormittags 11% Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Gerichtsaſſeſſor Dr. 
v. Blumenthal im Terminszimmer an⸗ 
beraumt, und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
ſem Termin die ſämmklichen Gläubiger aufge: 
ordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
er Friſten angemeldet haben j 
er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 5 a 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſiz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder 5177 Praxis bei uns bes 
rechtigten auswärtigen Bovollmächligten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. , 
enjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte sau Bauch 
und Furbach zu Sachwaltern vorgefchlagen. 
Lauenburg i. Pomm., den 14. Januar 1867, 


Königl. Kreis Gericht. 
Su 1. Abtheilung. __ (788) 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis Gericht zu 
Pr. Stargardt, 

den 23. September 1866. 
Die zur Kaufmann Salomon Maſchke⸗ 
ſchen Concursmaſſe geben Grundſtücke: 
a Pr Stargardt No. 272 in der Konitzer⸗Vor⸗ 

ſtadt, abgeſchätzt auf 2800 1 und 
k. Pr. Stargardt No. 60 in der Konitzer⸗Straße, 

abgeſchätzt auf Ri 5 

zufolge der nebſt Hypothelenſchein und Bedin 
ungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe 


ollen einzeln ; t 

am 4. Mai 1867, 
Mittags 12 Ubr, 

an ordentlicher Gerichtsſtell ſubhaſtirt werden. 
olgende dem Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Gläubiger, als: Levin Jacob Maſchke 
in Pr. Stargardt, die unbekannten Erben der 
Adele Wilhelmine Meck aus Danzig, wer⸗ 
den hierzu öffentlich vorgeladen, 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern o dna ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dein Sub aſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (4242) 


1 


ie Servis⸗Auszahlung pro 4 Quartal 
1866 findet am f 
Freitag, den 25. d. M., 
kontag, den 23. d. M. und 

i . den 29. d. M, i 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe ſtatt, wovon die betbeiligten Hausbeſitzer 
der Vorſtadt, der Rechtſtadt von Hundegaſſe 98 
bis zur Breitgaſſe inel. und der Straßen vor 
dem hohen Thor und Krebswarkt hiermit in 
Kenntniß geſetzt werden. 

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß die 
Servisauszahlußg pro 2. und 3. Quartal 
1866 noch nicht erfolgen kann, da uns der 
Servis für dieſe Zeit troß mehrfacher Erinne⸗ 
rungen, von der Königlichen Intendantur des 
T. ene Corps zu Königsberg noch nicht ange⸗ 
wieſen iſt. = 

Die Auszahlung der Vergütigung für ver 
abreichte Naturalverpflegung kann aus demſelben 
Grunde ebenfalls noch nicht stattfinden. : 

Die Auszahlung beider Vergütigungen wird 
fofort erfolgen, ſobald wir in den Beſiz der bes 
treffenden Gelder gelangt ſind. (7849) 

anzig, den 19. Januar 1867. 


Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Graudenz, 
den 11. December 1866. 

Das zu Graudenz unter No. 233 belegene, 
der Frau Minna Lenz, geb. Hoch, gehörige 
Grundſtüd nebſt Pertinenzien, genannt „Behas 
Hotel,“ in welchem eine Gaftwirtgigft betrieben 
wird, abgeſchätzt auf 9157 % 12 Fr 4 K, zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtralur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
11. Juli 1867, Vormittags II Uhr, an or: 
dentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer 23, ſubhaſtirt 
werden. £ (6880 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. 

ebrannten Gyps zu Gypsdecken u. Stuck 
G offerirt N und Faſſern 5911) 
Berndts, Privat⸗Baumeiſter, Laſtadie 3 u. 4. 


in kl. J. ſchwarzer Hund bipigen etwas 
E e hat ſich am 15. d. . Abends, ver⸗ 


laufen. Wiederbringer e. gute Bel. Breitg. 34, part. 


orderungen 


1 


— — —— mn 


Eee ee A er RT ER, — — U — — — — — — ü — 


wird die erſte Claſſe 139. Osnabrücker 
gl. preuß. Lotterie gezogen. 


‚000, 20,000, 
„halbe Driginalloofe 1 % 18 Br 
e, jetzt preußiſche Lotterie, die anerkannt beite Lotterie, und empfe 
Liſten promp 
ermann Block, S 


0,000 4 


„ x ig. 3% K (für alle 5 
2 ꝛc. Ganze Orig.⸗Looſe 2 


r alle 5 Klaſſen 8 % 5 Es iſt 
le ich aus meiner 
(7500) 


t. 
tettin, Lotterie und Bankgeſchäft. 


Wahlen 


zum Norddeutſchen Parlament. 
Die liberalen Wähler x 
br 


der Stadt Danzig werden zur Fortſetzung 
am 27. December v. J. unter dem Vorſiß 
Hrn. R. Damme ſtattgehabten 8 
auf Dienftag, den 22. Januar, Abends 73 
Uhr, nach dem Schützenhauſe eingeladen. 
gt omite . 


am 6. Februar über 70 en Nene 


Kammwoll⸗Stammſchäferei Koziagora. 
7805) 1 C. Wegner. 
aus der hieſi 


Der Bock⸗Verkauf ſigen Vollblut⸗ 


Negretti⸗Heerde findet Dienſtag, den 5. Februar c., 


Vormittags 11 Uhr, ſtatt. ; (7807) 
Abe be Strasburg in Weſtpr. 
E. Krieger. 


Gewinnziehun 


der von der Kgl. preuß. nee 5 55 
Hannoverſchen 


 LOTTERIRE, 
worin folgende eg . . 55 . 
1 „ 30,000 


1 


u. ſ. w. 
llecte 


0 

„ 3000 
empfiehlt unterzeichnete Hauptco 
a Originallooſe, 


% Original 8 . 2 , halbe und ganze 
nach Werhältnib. 

Ziehung am 4. Februar d. J. 
Auswärtige Aufträge werden prompt aus⸗ 
geführt, gegen Einſendung obigen Betrages, oder 
gegen Poſtvorſchuß. x 
Plane zur gefälligen Anſicht gratis. 


Juiius Seemann, 
Königl. Haupteollecte 
(0978 Hannover. 

Friſche Auftern, echt ruf 

Caviar im Bremer Raths⸗ 


keller, Lungeumarkt 18. os 
Mehrere Hundert Schock 


um Verkauf beim Gaſtwirth 
Rohr Sleiigauer in Terranova b. Elbing. 


Ca. 100 Eſchen 


ſollen vom Stamm verkauft werden in 
S ele Pall, und Jülht albert 1 lande 
hrere Bull⸗ und Kuhkälber, echt Holländer 
Me Hoc friſch von der Kuh & 1% find 
zu verkaufen in Stangenberg bei Dirihan. 


Beſtes geſchmiedetes und gewalztes 


Stabeiſen 
empfehle ich a Ctr. 4 . 
749) 


— (7749) Baecker in Mewe. 
Den Herren Landwirthen 


und Gaͤrteubeſitzern Kehren wi 

üer dab wle, Hauptſamenver⸗ 
eichniß, "engatenden Ilanz Kabenge 

verjehen, in einigen Tagen erſcheint, und unſern 

Kunden wi 

fort poſtfrei 


wie allen uns dazu Beauftragenden ſo⸗ 

zugeſandt wird: von Ende Januar 

ab free auch aner Hauptpflanzeu⸗ 

Ver eichniß zur Verfügung. Wir em⸗ 

pfehlen beide der geneigten Benutzung. (7775) 
Berlin, den 21. Januar 1867. 


Metz & Co, 


Samenhändler, Samenbauer und Baumſchulen⸗ 
Beſitzer. 


IL , — 

n Für Thieraͤrzte. wma 
Durch plötzlichen Tod des — — — Thier⸗ 
arztes, 1 eine ſehr lohnende Praxis 
hatte, it dieſe Stelle am hieſigen Orte vacant 
eworden und deren ſchleunige Wiederbeſetzung 
dringend erwünſcht. ) 
eumark in Wſtpr., d. 19. Januar 1867, 
Abramowski, Gutsbeſißer. 

Meinhold, Apotheker. 


— Fauͤr Muſiker! 


r das Muſikcorps des Königl. Preuß. 
Infant.⸗Regts, No. 73 in Drüufter he 
tüchtige Muſiker, hauptſächlich 1 Solo:Glaris 

1 t, 2 erſte Clarinettiſten, 1 Flötiſt, 
ter Horniſt, 1 So 0 toubläſer, 
1 Solo⸗Poſauniſt geſucht. Briefliche oder per: 
önliche Meldungen unter Angabe der näheren 
edingungen werden unter Adreſſe: Muſik⸗ 
meiſter August Kohn, Königl. Preuß. In⸗ 
fanterie⸗Regiment No. 73, Münſter, erbeten. 
Ei elegant möbl. Vorderzimmer nebſt Kabinet 

ift ſogl. zu verm. Näh. Fleiſcherg. 21, 2 Tr. 


Ankern 
(7471) 


| 


Ohne Medizin 


wird urch ein einfaches naturgemäßes 
fahren allen denen ſchnelle und ſichere 9 tie ge⸗ 
wahrt, die in Folge zu frühen oder zu häufigen 
Geſcklechtssenyſſes oder durch unnatürliche Abs 
ſchwächung (Onanie) gelitten. Franco Briefe 
mit Angabe des Alters und dem Auftreten des 
Leidens, als: Herzklopfen, Beängſtigung, uns 
ruhiger Schlaf, Schwäche, Kurzſichtiakeit, Hager⸗ 
keit, 8 ie Hinterkopf, dem Rückgrat 
und den Geſchlechtsthellen, Pollullonen 2. wer⸗ 
den erbeten D. v. K poste restante Eiegnitz. 
8 iſt unbedeutend. Strengſte Discretion 
brenſache. 783 


Auction 


über Schiffsinventarium⸗ 
Gegenſtände. 


Mittwoch, den 23. Januar 1857, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werden die Unterzeichneten im 
Auftrage des Herrn Alex. Gibſone in Danzig 
die im Zollamte zu Neufahrwaſſer lagernden, 
von dem auf Hela geſtrandeten Danziger Schiffe 
London geborgenen Inventariumſtücke in öffent⸗ 
licher Auction gegen aan baare Bezahlung an 
den Meiſtbietenden verkaufen. — 

Das Inventarium beſteht in: - 

Ankern und Ketten, Segeln, ſtehen⸗ 

dem und laufendem Tauwerk, Troſ⸗ 


en ıc. 
Sämmnitliche D ragen ſind steuerfrei und 
zum großen Theile bei der im Jahre 1864 ſtatt⸗ 
gehabten Hauptreparatur des Schiffes neu N 5 

(76477 


worden. 
F. Domke, A. Wagner, 
vereidete Schiffsmakler. 


Holz Auction. 


Aus dem an der Weichſel gelegenen 
Staats⸗Forſtamte „Nöwa “le andria” 
iſt eine aus Kiefern und Eichen, größtentheils 
dete beſtehende Holzpartie zum Verkauf 
eſtimmt. 

Die öffentliche Auction d 
Declarationen wird, von der e Taba: 
Summe 42,818 S. Rubel 385 Cop. anfän⸗ 


26. Januar 
„Januar 186), Mittags 12 Uhr, 


995. 


gend, den 7. Februar 


zu Gollmitz 


bei Prenzlau, Uder« 
mark, am 4. Febr. c. 
Mittags 12 Uhr, 4 
— ber ca 35 nunmehr 


geimpfte Rambouil⸗ 
let⸗Vollblutböcke. 607 
den De Hi G. Wahl. 
achdem die hielige teformirte Predigerſtelſe 
N durch die Verſetzung des Herrn We 
Palmié erledigt iſt, fordern wir etwaige Ve 
werber reformirter Confeſſion auf, ſich bald bei 
uns zu melden. 

Elbing, den 11. Januar 1867. 


Das Presbyterium der reformirten 
Gemeinde. 


Beachtenswerth! 


An Colonialwaaren⸗Han dlungen iſt ein ren⸗ 
tabler Frühjahrsartikel unter günſt. Bedingungen 
in Commiihon zu geben. Gef. fofort. frankirte 
Adr. n. Angabe d. Referenzen sub A. M. 15 an 
die Herren Haaſenſtein & Vegler, Gertraudten⸗ 
ftraße 7 in Berlin. (835) 

5 er 
12—14,000 Thlr. . Magen 
— (neuerbaute Waſſermühle beſter Art) 
Wert) 18,000 , fo wie auf 2 Hofbefikungen 
Größe 6 Hufen, guter Boden und Wieſen, We 
15,000 , zur 1. Stelle galuchz 
Selbſtdarleiher erfahren Näheres Kohlen⸗ 
29 b. (823 


marlt 
Ha 
ſu 
tſch⸗ 


Agenken⸗Geſuch. eder 
uverläſſige Agenten in allen Stäbten den 
ands für den Verkauf feiner Weine und Spiri⸗ 


tuofen (Eaux de-vie de Cognac), Champagner⸗ 
Weine u. ſ. w. Vortheilhafte Commiſſion — 
gute Stellung wird denjenigen Agenten zugeſichert 
welche ſchon eine gute Clientele beſitzen. 5 
Franco⸗Offerten wolle man unter 8. A. 1 
rue de la Merci, Bordeaux, adreſſiren. 
in Referenzen werden verlangt. (7652) 
| iterat, wird von 
Ein H aus ehrer, gleich oder zu 
ſtern für 4 Kinder auf einem Gute in der 
Nähe von Elbing zu engagiren gewünſcht. 
Gefällige Adreſſen in der Meumann⸗Hart⸗ 
maun'ſchen Buchhandlung in Elbing erbeten. 
Auf dem langen Markte ſſt ein großer Saal 
zu geſelligen Zwecken noch für einzelne 
Abende zu überlaſſen. Adr. unter 7855 in der 
Exped. d. Ztg. 


Concert-Anzeige. 
Das zweite Concert des Inſtrümental⸗ 
Mufik⸗Vereins zum Beſten 


der Lehrerwittwen 
N 3 
weben be Welder der 2 — 
ne 
Sonnabend, den 26. Januar e., 


7 Uhr Abends, 
im Schützenhauſe ſtatt. 
Das Programm wird demnächſt veröffent⸗ 
licht werden. 
Danzig, den 20. Januar 1867. 

er Frauenverein. 


Dienſtag, 83 (7866) 
d und n . W. Kajemann — 
Danzig. 


